
Polarlandschaft im visionären Surrealismus
wohl nur schwer auf Verständnis rechnen.

Dem Verfasser ist eine erkennbare oder
vielleicht auch nur erfühlbare Darstellung
der arktischen Landschaft in abstrakter Ma­
lerei noch nicht vor Augen gekommen, es
sei denn, daß man Wassily Kandinskys "Ro­
mantische Landschaft" - auf der anschei­
nend drei Reiter einen verschneiten Abhang
hinunterreiten - als polares Bild auslegen
wollte.

Eine visionäre, jedoch noch gegenständlich
gemalte, sehr farbenfreudige Skizze eines
mir befreundeten Grönländers vom \'Vieder­
erscheinen der "lieben Sonne" nach der Po­
larnacht sandte mir dieser als Geschenk nach

meiner Rückkehr aus Grönland. Diese
harmlos erscheinende Arbeit beweist mir,
daß Gewalt des Geistes und Kraft der Seele
genügen müßten, Polarbilder. die höchsten
künstlerischen Ansprüchen gerecht werden,
ohne sklavische Nachahmung der Natur zu
schaffen.

Menschen, die den hohen Norden kennen­
lernten und seitdem lieben, haben das tiefe
Bedürfnis, daß sich ihr Geist und ihre Seele
mit dem Geist und der Seele eines entspre­
chenden Kunstwerkes freudig begegnen und
verbinden. Möchten deshalb zahlreiche
Künstler die Polarlandschaft sehen und gei­
stig ergreifen, um von ihr zum höchsten
Schaffen angeregt zu werden.

Chemische Messungen in antarktischen Gebieten
Von Giorgio Piccardi, Florenz ,:.)

Abstract: The result obtained in polar and
sub-polar zones with chemical tests are herc
reported. The experiments were made in Trom­
soe, at the Kerguelen Isles and in the Ant­
arctic. The results are comparable for aperiod
of six months. There is a significant and nega­
tive correlation between the data gathered at
Tromsoe and those gathered at the Antarctic.
There i s a significant arid positive correlation
between the data gathered at the Kerguelen
Isles and those gathered in Tromsoe. There is
a significant and negative correlation between
the data gathered in the Kerguelen Isles and
those gathered in the antarctic. The conditions
in the southerr. and northern polar zone are,
therefore, very different also with respect to
the behaviour of the chemical tests.

Während des LG.J. 1957-1958 richtete die
Meteorologie Nationale Franceise verschie­
dene Stationen für chemische Tests in der
südlichen Hemisphäre ein als Ergänzung der
seit langem in der nördlichen Hemisphäre
in Tätigkeit befindlichen Stationen. Unter
diesen war eine unter der Leitung der wis­
senschaftlichen Direktion der T.A.A.F. (Ter­
res Australes et Antarctiques Francaises) in
Port-aux-Francais auf den Kerguelen. Die
Kerguelen liegen in der subantarktischen
Zone (49°21' S.B., 70°12' E.L.). Die For­
schungen in Port-aux-Francais begannen am
6. Mai 1958 und dauerten bis einschließlich
31. Oktober 1960.

Im Jahre 1960 wurde eine Station für che..
mische Tests auf der Insel Tromsoe in Nor-

wegen eingerichtet nahe dem nördlichen Po­
larkreis beim Nordlysobseruatoriet (69 0

39' N.B, 18 ° 56' E.L.) Die Untersuchun­
gen in Tromsoe begannen am 27. Februar
1960 und dauerten bis einschließlich 30.
April 1961.

Der Cerure National Belge de Recherehes
Polaires hatte zugestimmt, daß das erforder­
liche Material geschickt werden sollte, um
eine Station für chemische Tests auf der
Basis König Baldwin in der Antarktis ein­
zurichten (70 0 24 I S.B., 23 ° 19' E.L.) Das
Material wurde zusammen mit dem der
zweiten antarktischen belgischen Expedition
mit dem Schiff "Polarhav" transportiert.
Leider wurde die "Polarhav" vom Eis einge­
schlossen, und das Material wurde erst im
Februar 1959 ausgeschifft, zu spät angesichts
des nahenden südlichen Winters. Es blieb
unter dem Schnee begraben und wurde erst
Anfang Oktober 1959 geborgen. Die am
11. Oktober begonnenen chemischen Arbei­
ten wurden am 26. des gleichen Jahres
wegen ernster lokaler Schwierigkeiten unter­
brochen. Sie wurden im April 1960 wieder
aufgenommen und dauerten bis einschließ­
lich 9. September.

*) Prof. Giorgio Piccardi, Florenz, Via G. Capponi 9, Istituto di Chimica-fisica dell' Universita
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Die Stationen von Tromsoe und der Basis
König Baldwin waren zum Aequator sym­
metrisch angeordnet.

Daher verfügt man heute über vergleich­
bare Daten, die an drei verschiedenen Or­
ten gesammelt wurden, sämtlich in polarer
und subpolarer Zone während der sechsMo­
nate: April bis September 1960; diese Da­
ten bilden ein homogenes Ganzes, das sehr
wertvoll ist.

Es ist hier nicht möglich, zu erklären, worin
die chemischen Tests bestehen. Daher wird
der Leser auf die Veröffentlichungen ver­
wiesen, die während der letzten zwölf Jahre
erschienen sind, die sich ungefähr auf hun­
dert belaufen, von denen am Ende des vor­
liegenden Berichts eine Liste beigefügt wird.
Andererseits ist das Argument in Deutsch­
land nicht neu, wo Gespräche und spezielle
Zusammenkünfte veranstaltet wurden mit
dem Zweck, die mit den chemischen Tests
zusammenhängenden Probleme zu diskutie­
ren und wo die chemischen Tests Gegen­
stand theoretischer und experimenteller Stu­
dien waren (Fraunhofer Institut, Freiburg
i. Br.; Institut für Meteorologie der Univer­
sität Köln; Astronomisches Institut der Uni­
versität Tübingen, Biologische Bundesan­
stalt für Land- und Forstwirtschaft, Berlin­
Dahlem).

Die Untersuchungen in der antarktischen
und der arktischen Zone fanden im allge­
meinen Rahmen der Studien über die Dis­
symetrie der physikalischen Bedingungen der
Erde statt. Innerhalb dieses Rahmens wer­
den einige vorläufige Ergebnisse bekannt­
gegeben, die man bei einfacher Prüfung der
Monatsmittel der chemischen Tests erhielt
unter Berücksichtigung der sechs Monate,
unter dem Hinweis, hierauf zurückzukom­
men, wenn eine gründlichere Prüfung vor­
genommen sein wird.

Der Vergleich der Ergebnisse war nur für
die des D-Tests möglich, der in einem durch
Metallabschirmung geschützten Milieu vor­
genommen wird. Dieser war möglich, weil
die Baracken der antarktischen Station alle
mit Alluminiumplatten verkleidet waren.

Die Wechselbeziehung zwischen den in
Tromsoe und der Basis König Baldwin regi-

strierten Angaben ist ausgezeichnet und ne­
gativ. Der Verlauf des Tests D ist daher
in der arktischen und der antarktischen Re­
gion entgegengesetzt. Diese Feststellung ist
vom allgemeinen Gesichtspunkt aus von
großer Bedeutung.

Die Amplitude der Fluktuationen, die der
D-Test bot, ist sehr groß in Tromsoe und
klein in der Basis König Baldwin, was be­
deutet, daß die arktische Polarzone viel
stärker gestört ist in Hinsicht auf den che­
mischen Li-Test als die antarktische.

Der Grund für diese beiden Tatsachen
konnte jetzt geklärt werden unter Berück­
sichtigung der helikoidalen Bewegung der
Erde in der Milchstraße und der Rückwir­
kungen, die diese auf die allgemeinen Be­
dingungen der Erde haben kann.

Die Wechselwirkung zwischen den in Port­
aux-Francais und der Basis König Baldwin
registrierten Beobachtungen ist beachtlich
und negativ, die zwischen den in Port-aux­
Francais und TrOI11Soe registrierten beacht­
lich und positiv.

Das vorläufige Studium der in der arkti­
schen, antarktischen und subarktischen Zone
erhaltenen Ergebnisse liefert also klare und
theoretisch interpretierbare Beziehungen. Es
wäre wünschenswert, über eine größere An­
zahl von Beobachtungen verfügen zu kön­
nen, um das, was man innerhalb der kurzen
Periode der sechs Monate feststellen konnte,
gründlicher zu studieren.
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A Brief Review of the Thermal Properries

and Radation Characteristics of Snow
By Maleolm Mellor, D.S. Army

Cold Regions Research and Enginering Laboratory, Hanover, N. H. ")

Abstract: After considering heat transfer pro­
cesses in snow and applications of heat coriduc­
tion theory, ihe paper gives data on effective
thermal conductivity (as a function of density),
heat flux due to vapor diffusion and rorced
interstitial convection, apparent specifäc heat,
latent heat (of fusion arid sublimation), extrnc­
tion coefficient (as a function of wavelength arid
snow density), spectral reflectance, and long
w ave ernissivity.

For studies of energy balance and meta­
morphism on snowfields, as weIl as for en­
gineering purposes, it is necessary to know
the material properties controlling heat
transfer processes.

In dry snow, with no forced convection,
heat transfer can be analyzed by standard
heat conduction theory, utilizing a wide
range of available solutions to the basic
differential equation, Solutions for cyclic
temperature changes at the surface of deep
snow yield convenient expressions relating
conductivity (diffusivity), wave artenuation,
phase shift, depth, and temperature pene­
tration rate. Absorption of solar radiation
adds a source term to the conduction equa·
tion, the solution giving insight into near­
surface metamorphism. Absorption of
nuclear radiation can be dealt with by ma­
king the source strength a suitable Iunction
of distance. Temperature changes in snow
subject to seasonal melting are less amenable
to analysis.

Thermal conductivity k, presumably inclu­
ding the effecr of vapor diffusion, has been

reported for limited ranges as a function
of density 'I, an index which describes the
snow incompletely. Ranges of values are;
'I = 0.1 g crrr", k = 1.0-2.5 X 10-4 cal
cm-l seelC-l; 'I = 0.3, k = 3.5-7.5 X 10. 4;

'I = 0.5, k = 1.20-2.15 X 10-3•

The diffusion coefficient For vapor diffusion
in snow is 0.7-1.0 cm'isec'", and is appa''
rently independent of snow density. The
heat flux due to vapor diffusion is of the

order of 10-4 ~~ cal cm-2seel. With forced

convection through snow, an equivalent
conductivity k , can be expressed as a fune
tion of air flow rate. With zero forced
flow (natural vapor diffusion), k; repre­
sents 7.5 % of the "effective thermal con­
ductivity" k, for medium-density snow.
With air flow of 10-3 g cm-2see\ k, repre­
sents 19 % of ke.

Apparent specific heat Ca decreases as tern­
perature decreases, and when measured at
temperatures elose to the melting point in­
creases with impurity concentration, since
latent heat effects are involved. The com­
monly adopted value of 0.5 cal g,lC·l is
too high where temperatures are below
-10 C; closer approximations are 0.49 at
-10 C, 0.47 at -20 C, 0.45 at -30 C, and
0.43 at -40 C.

*) Dr. Maleolm Mel.lor, USA Crrel, Hanover, N. H., 4 Weathery Terrace.
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